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Serie "Was Gott nicht gesagt hat" Teil 3 

 
Thema 
 
"Es glauben doch sowieso alle Religionen das Gleiche…" 
 
Gliederung 
 
I. Gottesvorstellung: Wer und wie ist Gott? 
II. Errettung: Was ist "Erlösung", und wie bekomme ich sie? 
III. Beziehung: Wie kommen "Gott" und "Mensch" zusammen? 
 
Einleitung 
 
Herzlich willkommen zum 3. Teil unserer Gottesdienst-Serie "Was Gott nicht 
gesagt hat". Eine Serie, in der wir uns mit gängigen und weitverbreiteten 
Vorstellungen davon beschäftigen, was dem christlichen Glauben ausmacht 
und was nicht. Manche dieser Vorstellungen und Aussagen sind in der 
Geschichte so oft wiederholt worden, dass sie weitverbreitet als "stehende 
Wahrheiten" akzeptiert werden. Und eine dieser Aussagen ist der Satz, dass 
es keine Rolle spielt, was man in religiösen Angelegenheiten glaubt, solange 
man nur ernsthaft dabei ist. Denn im Grunde genommen glauben doch 
sowieso alle Religionen das Gleiche.  
 
Die Meinung ist: "Die Muslime sagen halt 'Allah' und die Christen 'Jesus' – aber 
im Kern ist das alles das Gleiche". Und Ihr werdet auch tatsächlich in der 
"religiösen Welt" viele Leute finden, die sagen: "Juden, Christen und Muslime 
beten alle zum gleichen Gott. Das arabische 'Allah' und das jüdische 'Elohim' 
beziehen sich auf den gleichen Gott. Und da Christen ja auch zum Gott des 
AT beten, glauben alle an den gleichen Gott. Und für Gott ist es Hans was 
Heiri, ob wir ihn nun 'Allah' oder 'Jesus' nennen oder 'Buddah' verehren oder 
was auch immer."   
 
Dem gehen wir heute mal nach. Und wir tun das, wie vor 5 Jahren, als ich 
bereits einmal über dieses Thema gesprochen haben, indem wir 4 grosse 
Religionen mal nebeneinander stellen und vergleichen. Nämlich Hinduismus / 
Buddhismus / Islam und den christlichen Glauben). Ich denke, es ist Euch klar: 
In der Zeit, die eine Predigt hergibt, kann man unmöglich alle Details 
anschauen. Das Judentum habe ich bewusst ausgeklammert, weil das 
Christentum, wenn es von Gott spricht, ja den jüdischen Schöpfer-Gott des AT 
meint und weil der zeitliche Rahmen halt wirklich beschränkt ist.  



© Diese Predigt ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist 
ohne Zustimmung des Copyright-Inhabers unzulässig. Das gilt insbesondere für Vervielfältigung und die Einspeicherung und 

Verarbeitung in elektronischen Systemen. © Copyright 2023 by Daniel Rohner, FEG Visp 
 

-3- 

Und mir ist auch wichtig, dass Ihr versteht, dass ich keine Bewertung der 
einzelnen Religionen vornehme. Deshalb gibt es heute auch keine 
Begründung aus biblischer Sicht. Ich meine: Ihr seid in einer christlichen Kirche 
gelandet und ich bin überzeugter Christ – da ist wahrscheinlich relativ 
offensichtlich, in welche Richtung meine Antwort geht. Aber das Ziel ist wie 
gesagt nicht eine Bewertung. Sondern einzig und allein die Frage zu 
beantworten, ob es tatsächlich stimmt, dass alle Religionen das Gleiche 
glauben. 
 
Nun: Es gibt natürlich Ähnlichkeiten. Jede Religion versucht, die Sinnfrage zu 
beantworten. Jede Religion gibt in irgend einer Art und Weise ethische 
Anweisungen. Und in jeder Religion gibt es Riten und Elemente, die Menschen 
verbinden. Aber daraus zu schliessen, dass es deswegen in allen Religionen 
um das Gleiche geht, greift zu kurz. Man muss die Frage stellen, was die 
verschiedenen Religionen lehren.  
 
Nun: Jede Religion hat in irgend einer Art und Weise mit "Gott" zu tun. Darum 
werden wir erstens anschauen, was die einzelnen Religionen über "Gott" 
lehren. Zweitens lehrt jede Religion, dass der Mensch Erlösung braucht – wir 
schauen deshalb, wovon und wie der Mensch in Hinduismus, Buddhismus, 
Islam und Christentum erlöst werden soll. Und drittens: Jede Religion 
beschreibt in irgendeiner Form das Verhältnis, das "Gott" und der Mensch 
haben sollen. Wir schauen mal an, wie dieses Verhältnis aussehen soll in der 
jeweiligen Religion.  
 
Fangen wir mit Gott an. Was glauben Hindus, Buddhisten, Moslems und 
Christen in Bezug auf Gott? 
 
I. Gott 
 
Hinduismus 
Im Hinduismus kennt man "Gott", wie zB. das Christentum ihn beschreibt, 
eigentlich nicht. Hindus glauben an ein "göttliches Prinzip" (Brahman), das sich 
in 33 Millionen Göttern manifestiert. Diese Götter (zB. Krishna, Shiva, Rama, 
Vishnu, Brahma, Ganesha etc.,) werden im Alltag verehrt, aber genauso auch 
Tiere wie zB. Kühe, Affen, Schlangen, Elefanten etc. Weil hier so eine riesige 
Palette von Gottheiten zur Verfügung steht, kann man im Grunde auch nicht 
so leicht von DEM Hinduismus sprechen. Denn im Hinduismus gibt es kein 
einheitliches Glaubenssystem.  
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All diese Götter sind Manifestationen dieses einen grossen Grundprinzips, das 
hinter allem steht, und dieses Grundprinzip, diese Macht oder Kraft oder wie 
auch immer Ihr dem sagen wollt, heisst "Brahman". Brahman ist die 
unbeschreibbare, unerschöpfliche, allwissende, allmächtige, nicht körperliche, 
allgegenwärtige, ursprüngliche, erste, ewige und absolute Grundregel. Ein 
"göttliches Prinzip" ohne einen Anfang, ohne ein Ende, das in allen Dingen 
lebt.  
 
Im Hinduismus gibt es keine Trennung zwischen Schöpfung und Schöpfer. 
Alles ist Brahman, und Brahman ist alles. Darum ist auch die ganze Schöpfung 
beseelt. Gott ist in allem und alles ist in Gott. Jeder Stein, jede Blume, jedes 
Tier ist Brahman. Man nennt das in der Theologie "Pantheismus", ein Wort, 
das aus den griechischen Wörtern "Pan" für "alles" und "Theos", also "Gott" 
abstammt. Alles ist Gott.  
 
Im Heiligen Buch der Hindus, in der Bhagavadgita, sagt Krishna: "Alles, was 
existiert, bin ich. Alles was nicht existiert, bin ich auch"1. Brahman ist deshalb 
keine Person, sondern eine Kraft – eine Energie. Die postmoderne und vor 
allem in der Esoterik weit verbreitete Vorstellung einer letzten, unpersönlichen 
energetischen Kraft ist eigentlich typisch hinduistisch. Also: "Gott" als Person 
gibt es im Hinduismus nicht, es gibt nur "Brahman" – eine grosse, kosmische, 
universelle Kraft, die alles durchdringt und beseelt. 
 
Buddhismus 
Wie ist das im Buddhismus? – Nun: Der Buddhismus wurde etwa 500vChr. 
von einem Hindu namens Siddhartha Gautama in's Leben gerufen. Darum sind 
der Buddhismus und der Hinduismus auch an vielen Stellen miteinander 
verwandt und ähnlich (an manchen aber eben auch nicht). Und das 
Interessante ist: Siddhartha Gautama hat die Frage nach "Gott" gar nie 
gestellt. Ihn hat das gar nicht interessiert.  
 
Siddhartha Gautama hat vielmehr versucht, die Frage zu klären, wie man das 
Leiden des Lebens überwinden kann. Vielleicht habt Ihr gedacht: "Ja, aber 
Buddhisten glauben doch, dass Gott "Buddha" heisst". Das ist falsch. Das Wort 
"Buddha" heisst einfach "Erleuchteter" und bezieht sich (in erster Linie) auf 
Siddharta Gautama. Gautama wollte eigentlich keine Religion gründen, in der 
man einen Gott verehrt. Und schon gar nicht wollte er selber als Gott verehrt 
werden. Seine Jünger hat er deshalb angewiesen, man solle seinen Körper 
nach seinem Tod einfach durch Laien verbrennen lassen. Die Buddha-
Verehrung entstand aber sofort nach seinem Tod.  
 

 
1  Rabbi Maharaj, Vortrag auf MP3. 
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Der Buddhismus ist eigentlich eine "a-theistische" Religion, eine "Religion 
ohne Gott und Götter". Gautama selber hat den Buddhismus auch nicht 
unbedingt als Religion angesehen, sondern vielmehr als eine philosophische 
Denkrichtung. Also: "Gott" oder "Götter" gibt es so im Buddhismus nicht. 
Worum es im Buddhismus geht, werde ich Euch nachher sagen.  
 
Islam 
Kommen wir zum Islam. Hier wird es etwas einfacher, weil der Islam als 
monotheistische Religion dem Christentum in seinem Verständnis von "Gott" 
einiges näher steht als der Hinduismus oder der Buddhismus. Im Islam ist 
ALLAH Gott. Und Allah ist ein personifizierter Gott wie im Christentum – im 
Gegensatz zu einer unpersönlichen Kraft wie im Hinduismus.  
 
Der Koran bezeichnet Allah als "den Gott Abrahams"2, und Ihr werdet Muslime 
finden, die sagen: "Der Allah des Koran und der YAHWE des AT sind ein und 
derselbe!" Der Koran selber sagt in Sure 29.46 sogar explizit: "Und streitet 
nicht mit dem Volk der Schrift [gemeint Juden und Christen] 3; es sei denn auf 
die beste Art und Weise. Ausgenommen davon sind jene, die ungerecht sind. 
Und sprecht: "Wir glauben an das, was zu uns herabgesandt wurde und was 
zu euch herabgesandt wurde; und unser Gott und euer Gott ist Einer; und Ihm 
sind wir ergeben." Die Art und Weise, wie der Islam und wie das Christen Gott 
beschreiben, müsste also deckungsgleich sein. Wir werden nachher sehen, ob 
das so ist. 
 
Wie wird Allah nun beschrieben? – Nun: Was Allah vor allen Dingen 
auszeichnet, ist seine Unabhängigkeit. Allah ist allmächtig, darum kann er tun 
und lassen, was er will. Er ist vollständig frei und ist in seinen Entscheidungen 
an nichts gebunden. So kann Allah bestimmen, wer in's Paradies eingeht und 
wer nicht, und zwar völlig frei, um nicht sogar zu sagen "willkürlich"4/5.  
 

Allah ist niemand Rechenschaft schuldig. Ausserdem ist der Gott des Korans 
auch ein listiger Gott. Immer wieder wird betont, dass er sich die besten Listen 
ausdenkt. Sure 8.30 formuliert: "Die Ungläubigen schmieden Ränke. Aber Gott 
schmiedet Ränke. Allah ist der beste Ränkeschmied" (Sure 8,30).6 
 

 
2  Sure 4.125 
3  Gemeint sind hier auch die Christen, denn in Sure 4.171 sind "die Leute der Schrift" eindeutig 

Christen, die an Jesus glauben. 
4  Sure 48.14 
5  Sure 29.6: Allah ist der Weltenbewohner unbedürftig (er braucht uns nicht). 
6  http://islam.de/13827.php?sura=8  

http://islam.de/13827.php?sura=8
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Allah ist ein einziger Gott – im Gegensatz zum Christentum, das an einen Drei-
einigen Gott glaubt. Allah hat also keinen Sohn7/8 – dieser Gedanke ist einem 
Moslem absolut fremd. Denn "Sohnschaft", das bedingt in irgend einer Art und 
Weise "sexuelle Gemeinschaft", und die kann Allah nicht haben!9  
 
Allah ist der Schöpfer der Welt, der Erhalter der Welt und der Richter der Welt. 
Am Ende, am Tag des Gerichts, wird entschieden werden, wer in den Himmel 
kommt und wer nicht. Der Koran selber scheint sich da auch zu widersprechen. 
Sure 2.62 sagt, dass auch Juden und Christen, die an den "einen Gott" 
glauben und recht getan haben, im Himmel sein werden. Sure 3.85 jedoch 
sagt, dass Menschen, die nicht an Allah geglaubt bzw. den Weg des Islam 
gegangen sind, zu den Verlierern zählen werden.10 Jeder wird aber von Allah 
gerichtet aufgrund dessen, was er GETAN hat11.  
 
Worin Muslime und Nichtmuslime übereinstimmen, ist, dass der Koran an 
keiner Stelle sagt, dass Allah die Menschen bedingungslos liebt12. Allahs Liebe 
ist stets an Bedingungen geknüpft. Wenn Allah Menschen liebt, dann ist das 
gleichbedeutend damit, dass er die Menschen schätzt oder billigt, die Gutes 
tun oder ihm gehorchen.13 Liebe ist im Islam eher ein Zeichen von Schwäche 
als von Stärke. Zwar fängt jede Sure im Koran mit den Worten "Im Namen 
Gottes, des Barmherzigen" an, aber Allahs Barmherzigkeit gilt nur dem 
Rechtschaffenen, also dem, der Allahs Gebote befolgt. Eine bedingungslose 
Liebe gegenüber allen Menschen kennt der Islam nicht. Lieben würde 
bedeuten, dass Allah sich irgendwie nach den Menschen sehnt, und das geht 
nicht, weil es Allahs vollständiger Unabhängigkeit widersprechen würde.  
 
Christentum 
Und das ist es auch, was Allah am stärksten unterscheidet vom Gott der Bibel, 
vom Gott des christlichen Glaubens. Der Gott der Bibel spricht nicht nur von 
Liebe, sondern Johannes sagt: "Gott IST Liebe"(1Joh 4.16) . Sein ganzes Tun, 
sein ganzes Handeln, ist bestimmt von dieser Liebe. Und Gottes Liebe zum 
Menschen geht sogar so weit, dass er bereit ist, sein Wertvollstes, sein 
Liebstes, nämlich seinen Sohn, hinzugeben für den Menschen (Joh 3.16). 
Dass Gott Liebe ist und diese Liebe am Kreuz unter Beweis gestellt hat, ist die 
Kernbotschaft des christlichen Glaubens (Röm 5.8). Währenddem im Koran 

 
7  Sure 23:91 
8  https://en.wikipedia.org/wiki/Islamic_view_of_the_Trinity  
9  Obwohl Muslime an die Jungfrauengeburt glauben. Sure 21.91 und Sure 66.12.  
10  Manche erklären diesen "Widerspruch" damit, dass Sure 2.62 nur galt bis zum Kommen 

Mohammeds – siehe hier: https://en.wikipedia.org/wiki/Jannah  
11  http://www.islam-guide.com/de/ch3-5.htm  "gemäss ihres Glauben und ihrer Taten belohnt". 
12  https://www.islaminstitut.de/2010/der-begriff-der-liebe-gottes-in-der-bibel-und-im-koran/ 
 

https://en.wikipedia.org/wiki/Islamic_view_of_the_Trinity
https://en.wikipedia.org/wiki/Jannah
http://www.islam-guide.com/de/ch3-5.htm
https://www.islaminstitut.de/2010/der-begriff-der-liebe-gottes-in-der-bibel-und-im-koran/
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die Kernbotschaft die Einzigartigkeit, die Allmacht, die Unabhängigkeit und die 
Stärke Allahs ist. 
 
Christen glauben aufgrund der Bibel, dass Gott der Schöpfer und Erhalter 
dieser Welt ist. Sie glauben, dass Gott ein Drei-einiger Gott ist (ein Gott, der 
aus Vater, Sohn und Heiliger Geist besteht) und dass dieser Gott sich nach 
der Liebe des Menschen sehnt. Er ist zwar ein ewiger Gott, ein unsichtbarer 
Gott, aber er wurde Mensch (einer von uns) und starb für uns – der stärkste 
Ausdruck der Liebe Gottes. Und Ihr merkt: Da unterscheidet sich doch der 
"Yahwe" der Bibel und der "Allah" des Koran merklich…. 
 
Kommen wir zur zweiten Ebene: Zur Ebene der Erlösung. Alle Religionen 
glauben, dass der Mensch irgendwie "Erlösung", "Befreiung" braucht. Aber die 
Frage ist: Wovon sollen wir erlöst werden – was ist das Problem? - und WIE 
sollen wir erlöst werden? – Nun: Was sagt der Hinduismus?  
 
II. Erlösung – wovon und wie?14 
 
Hinduismus 
Im Hinduismus ist das Kernproblem Unwissenheit. Die ganze Schöpfung ist 
beseelt, durchdrungen von Gott, der Mensch IST sozusagen "Gott", aber das 
Problem ist: Der Mensch weiss das nicht oder ist sich dessen nicht bewusst. 
Erlösung bedeutet deshalb: Der Mensch muss erkennen, dass er selber auch 
Gott ist. Und manche Hindus beten 1000-de Male am Tag das Mantra vor sich 
hin: "Ich bin Gott!"15  
 
Im Hinduismus sind alle Menschen in sogenannte "Kasten" eingeteilt. Kasten, 
das ist ein Wertungssystem. Die höchste Kaste, das sind die sog. 
"Brahmanen", die niedrigste Kaste, das sind die "Unberührbaren". Und Gott 
werden, eins-werden mit Brahman, kannst Du grundsätzlich schon einmal nur, 
wenn du der Kaste der Brahmanen angehörst.  
 
  

 
14  Eine sehr detaillierte Zusammenfassung der jeweiligen Erlösungsverständnisse findet sich 

hier https://www.iosrjournals.org/iosr-jhss/papers/Vol.%2021%20Issue3/Version-
1/H2103015364.pdf  

15  https://wiki.yoga-vidya.de/Aham_Brahmasmi  

https://www.iosrjournals.org/iosr-jhss/papers/Vol.%2021%20Issue3/Version-1/H2103015364.pdf
https://www.iosrjournals.org/iosr-jhss/papers/Vol.%2021%20Issue3/Version-1/H2103015364.pdf
https://wiki.yoga-vidya.de/Aham_Brahmasmi
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Und Hindus glauben, dass sie eben durch einen endlosen Kreislauf von 
Wiedergeburten wieder zur Welt kommen, und wenn sie Gutes getan haben, 
dann werden sie in einer höheren Kaste wiedergeboren, wenn sie Schlechtes 
getan haben, in einer niedrigeren Kaste. Deshalb musst Du unaufhörlich Gutes 
tun, damit Du im nächsten Leben in einer besseren Form wiedergeboren wirst, 
bis Du dann schliesslich Brahmane wirst und dann durch Yoga eins werden 
kannst mit Brahman. Dieses "total-in-Brahman-aufgehen" wie ein Tropfen 
Wasser im Ozean – das ist kurz gesagt "Erlösung" im Hinduismus. 
 
Der Weg dorthin heisst: Gutes tun, damit Du ein gutes Schicksal erntest im 
nächsten Leben, bis Du Dich zur letzten Stufe hochgearbeitet hast, damit Du 
dann eins werden kannst mit der kosmischen Kraft "Brahman". 
 
Buddhismus 
Im Buddhismus gibt es dieses Kastensystem nicht. Siddarta Gautama hat den 
Buddhismus gegründet, weil er das Kastensystem und die Veden abgelehnt 
hat.16 Buddha hat die Frage beschäftigt: Wie kann ich als Mensch frei werden 
vom Leiden? Denn für ihn war die ganze Welt und das ganze Leben ein 
endloser Kreislauf von "Leiden". Und erst, wenn Du von diesem Leiden frei 
wirst, kannst Du in's "Nirwana" eingehen. 
 
Nirwana, das ist aber nicht etwa so etwas wie "Himmel", sondern Buddha hat 
von seiner hinduistischen Prägung her das Nirwana ähnlich definiert wie die 
Hindus. Nirwana, das ist die Auflösung des Selbst im grossen "Nichts".17 
 
Also: Du musst also frei werden vom Leiden. Und der Grund, weshalb wir 
leiden, ist unser Begehren. Unsere Wünsche. Sie sind das Kernproblem. Also 
ist das Ziel im Buddhismus, das eigene Begehren zu überwinden. Wenn Du 
das getan hast, wirst Du frei sein vom Leiden. Unsere Wünsche, unser 
Egoismus ist das Problem, sagte Siddharta Gautama. Und Du überwindest 
Dein Begehren, indem Du dem sog. "8-fachen Pfad" folgst. Dieser 8-fache 
Pfad, das ist eine Art Gebotsliste, also Dinge, die man tun oder verstehen oder 
verinnerlichen muss, und wenn man sich an diese 8 Dinge hält, dann wird man 
frei vom Begehren, überwindet das Leiden und geht in's Nirwana ein.18  
 
Wie ist das mit der Erlösung im Islam? 
 
  

 
16  https://crossexamined.org/exclusivity-claims-of-major-world-religions/ ➔ siehe unter 

"Exclusivity of Buddhism" 
17   http://www.artelino.eu/de/artikel/buddhism/163-nirvana.html  
18  https://de.wikipedia.org/wiki/Edler_achtfacher_Pfad  

https://crossexamined.org/exclusivity-claims-of-major-world-religions/
http://www.artelino.eu/de/artikel/buddhism/163-nirvana.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Edler_achtfacher_Pfad
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Islam 
Das Hauptproblem, das der Islam sieht, ist, dass der Mensch nicht unter Allah 
unterworfen lebt. Dass er Allah nicht gehorsam ist. Oftmals wird gesagt, Islam 
komme vom arabischen Wort für "Frieden"19, aber Islam kommt eigentlich vom 
arabischen Wort für "Unterwerfung"20/21/22. Der Mensch muss unter der 
Herrschaft Allahs leben. Er muss der Weisung Allahs gehorchen23 (deshalb 
gibt es nach strenger Lesart des Korans auch keine Trennung zwischen Staat 
und Religion bzw. zwischen "religiösen Gesetzen" und "staatlichen 
Gesetzen")24. Der Mensch muss Allah gehorchen. Das erklärt auch, weshalb 
nach dem Verständnis des politischen Islams (Salafismus) die Werte des 
Korans eben durchaus auch mit Gewalt durchgesetzt werden dürfen25/26.  
 
Der Mensch (davon geht der Islam aus) ist aus sich selber heraus in der Lage 
und fähig, das Gute zu tun und dem Bösen zu widerstehen27. Er muss nur die 
richtige Leitung bekommen – und die findet er ihm Koran. Er muss unter dem 
Gesetz Gottes leben, d.h., die Anweisungen des Koran und die der 
Überlieferung befolgen. Dazu gehören sicher die 5 Grundpfeiler im Islam: 
Glaubensbekenntnis, tägliches 5x Gebet mit Blick Richtung Mekka, Almosen 
geben, Fasten (Ramadan) und Pilgerschaft nach Mekka. Am Ende des Lebens 
werden dann wie gesagt die Taten des Menschen in eine Waagschale 
geworfen, und Gut und Böse wird abgewogen. Aber: Allah vergibt, wem er will, 
und er bestraft, wen er will (Sure 48.14). D.h., wissen, ob man dann im Himmel 
ankommt, kann man nicht.  
 
  

 
19   https://www.islaminstitut.de/2015/ist-der-islam-eine-religion-des-friedens/  
20  Nach Christine Schirrmacher von arab. "aslama", sich unterwerfen/hingeben → 

http://www.islaminstitut.de 
21   https://www.islaminstitut.de/2004/was-bedeutet-islam/  
22  https://www.iosrjournals.org/iosr-jhss/papers/Vol.%2021%20Issue3/Version-

1/H2103015364.pdf, page 55 unter Titel "The Concept of Redemption in Islam" 
23  Sure 4.59 → Mark Gabriel, S. 45. 
24  https://www.uni-muenster.de/Religion-und-

Politik/aktuelles/2013/sep/PM_Religion_und_Staat_im_Islam.html und https://www.fu-
berlin.de/presse/publikationen/alumnimagazin_wir/reden_ueber/islam_scharia_demokratie/in
dex.html  

25  Über die Diskrepanz zwischen "friedliebenden Versen" und "Kampfversen" im Koran kann hier 
nicht eingegangen werden. Gute Erklärung dafür liefert aber Mark A. Gabriel "Islam und 
Terrorismus", S. 50ff. 

26 
https://verfassungsschutz.thueringen.de/fileadmin/Verfassungsschutz/Islamismus/Islamismu
s_Thueringen.pdf  

27   https://www.islaminstitut.de/2010/der-begriff-der-gnade-gottes-in-der-bibel-und-im-koran/ 
Siehe auch Sure 3.79, die den Gehorsam einem Staat statt Allah gegenüber ausschliesst. 
Siehe auch https://www.deutschlandfunk.de/sure-3-vers-79-trennung-von-staat-und-religion-
100.html  

https://www.islaminstitut.de/2015/ist-der-islam-eine-religion-des-friedens/
http://www.islaminstitut.de/
https://www.islaminstitut.de/2004/was-bedeutet-islam/
https://www.iosrjournals.org/iosr-jhss/papers/Vol.%2021%20Issue3/Version-1/H2103015364.pdf
https://www.iosrjournals.org/iosr-jhss/papers/Vol.%2021%20Issue3/Version-1/H2103015364.pdf
https://www.uni-muenster.de/Religion-und-Politik/aktuelles/2013/sep/PM_Religion_und_Staat_im_Islam.html
https://www.uni-muenster.de/Religion-und-Politik/aktuelles/2013/sep/PM_Religion_und_Staat_im_Islam.html
https://www.fu-berlin.de/presse/publikationen/alumnimagazin_wir/reden_ueber/islam_scharia_demokratie/index.html
https://www.fu-berlin.de/presse/publikationen/alumnimagazin_wir/reden_ueber/islam_scharia_demokratie/index.html
https://www.fu-berlin.de/presse/publikationen/alumnimagazin_wir/reden_ueber/islam_scharia_demokratie/index.html
https://verfassungsschutz.thueringen.de/fileadmin/Verfassungsschutz/Islamismus/Islamismus_Thueringen.pdf
https://verfassungsschutz.thueringen.de/fileadmin/Verfassungsschutz/Islamismus/Islamismus_Thueringen.pdf
https://www.islaminstitut.de/2010/der-begriff-der-gnade-gottes-in-der-bibel-und-im-koran/
https://www.deutschlandfunk.de/sure-3-vers-79-trennung-von-staat-und-religion-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/sure-3-vers-79-trennung-von-staat-und-religion-100.html
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Der Himmel ist nach islamischer Vorstellung ein wunderschöner Ort, ein 
paradiesischer Garten, wo Milch und Honig fliessen. Man isst und trinkt aus 
goldenen Gefässen und ist fröhlich. Die Paradiesvorstellung ist auch stark 
"männerlastig" – so gibt es dort zB. wunderschöne (Jung-)Frauen, die den 
Männern zu Diensten sind. Und Männer werden von Allah sexuelle Kraft 
bekommen28, um selbst 100x Sex haben zu können. 
 
Christentum 
Auch das Christentum spricht von Erlösung. Die Bibel geht davon aus, dass 
der Mensch ein Problem hat und nennt dieses Problem Sünde (Röm 3.23). 
Sünde ist aber nicht das, was wir tun (Lügen, stehlen etc.) – das sind Sünden 
und betreffen letztlich unser Verhalten. Sünde geht tiefer: Es betrifft unser 
Wesen. Wir sündigen, weil wir Sünder sind. Das heisst: Der Mensch KANN 
aus sich selber heraus gar nicht so leben, wie er leben sollte. Die Gebote, die 
Gott gegeben hat, sollen dem Menschen genau das zeigen: "Ich schaffe es 
nicht, ich brauche Hilfe" (Röm 5.20 / Röm 7.13).  
 
Und Gott schenkt dem Menschen diese Hilfe, indem er selber in der Person 
von Jesus Mensch wird, um am Kreuz für die Schuld des Menschen sein 
Leben hinzugeben (Röm 3.25). Das ist es, was die Bibel mit "Gnade" 
bezeichnet. Gott bezahlt alles, sodass es für uns umsonst ist (Eph 2.8). 
(Gnade – Gratia – Gratis) 
 
Wer dieses Geschenk annimmt / wer Jesus sein Vertrauen ausspricht, 
bekommt ein neues, ewiges Leben (Joh 1.12 / Joh 5.24). Wird "von innen her" 
neu gemacht und tritt in eine neue Beziehung mit diesem Gott ein.  
 
Und spätestens hier merkt Ihr, dass Hinduismus, Buddhismus und Islam zwar 
Erlösung unterschiedlich definieren, dass aber der WEG dorthin bei allen 
gleich aussieht. Nämlich: Du musst Dir diese Erlösung SELBER erarbeiten. 
"Vollbringe DU es!" lautet die Botschaft. Im christlichen Glauben hingegen 
lautet die Botschaft: "Es ist vollbracht!", und es ist Jesus, der das ausspricht, 
als er am Kreuz für Dich sein Leben gibt! (Joh 19.30).  
 
Damit zur dritten und letzten Frage: Wie sieht das mit der Beziehung aus 
zwischen Gott und Mensch?  
 
  

 
28  https://islamqa.info/en/answers/10053/will-men-have-intercourse-in-paradise  

https://islamqa.info/en/answers/10053/will-men-have-intercourse-in-paradise
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III. Beziehung 
 
Nun: Im Hinduismus ist das schwierig. Mit Brahman kannst Du keine 
Beziehung haben, denn Brahman ist ja kein Gegenüber. Er ist nur eine Kraft, 
"Power", Energie. Also gibt’s da keine echte Beziehung. Du kannst nur 
Beziehung mit den 33 Millionen Göttern haben, die eine Manifestation von 
Brahman sind. Und die Beziehung zu diesen Göttern scheint im Hinduismus 
eher von Angst geprägt zu sein als von Hoffnung oder "Liebe". Du musst 
diesen Göttern opfern, sie gnädig stimmen, ihr Wohlwollen bekommen und sie 
besänftigen. Du musst darauf achten, sie nicht zu erzürnen. Das ist das, was 
im Volkshinduismus gelebt wird. Den Brahmanen, die oberste Kaste, 
versuchen, sich durch Yoga mit Brahman zu vereinigen, aber das ist wie 
gesagt nicht wirklich eine "Beziehung".  Es ist vielmehr ein "sich-selbst-
entleeren". Du verlierst dabei praktisch Dich selbst und gehst in Brahman auf. 
 
Buddhismus 
Im Buddhismus gibt es keinen Gott – er ist eher ein philosophisches System, 
das den Alltag prägen soll – deshalb ist die Frage nach der Gottesbeziehung 
schnell beantwortet: Es gibt keine. Im Volksbuddhismus wird aber Buddha 
verehrt, was als heilsam gilt. Letztlich aber ist der Buddhismus eine einsame 
Religion ohne Gott. 
 
Islam 
Im Islam ist die Gottesbeziehung stark vom "Herr-Diener-Gedanken" geprägt. 
Im Koran steht zwar, dass Allah dem Menschen näher ist als seine 
Halsschlagader (Sure 50.16), aber damit ist mehr Allahs Allgegenwart betont. 
Allah ist so anders, so unberührt von uns (Sure 29.6), dass eine Liebes-
Beziehung zu ihm gar nicht möglich ist.  
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Der Mensch steht im Verhältnis eines Dieners oder Sklaven zu Gott. Er soll 
sich Gott und Gottes Willen ganz und gar ergeben (arab. aslama = sich 
ergeben, hingeben, sich Gott ausliefern, sich in den Willen Gottes ergeben, 
Muslim werden). Diese Stellung des Menschen Gott gegenüber kommt auch 
darin zum Ausdruck, dass er sich vor Gott bei jedem seiner fünfmaligen 
täglichen Gebete niederwirft. Sure 35.15 betont, dass die Menschen "arm und 
auf Gott angewiesen" sind, während Gott seinerseits auf niemand angewiesen 
ist. Wer Gott anruft, tut es - wie es im Gegensatz dazu die Bibel bezeugt - nicht 
als sein Kind, sondern immer nur als Diener, das ist die einzige im 
zukommende Position: "Niemand in den Himmeln und auf der Erde wird zum 
Erbarmer anders denn als Diener kommen können" (Sure 19.93).  

 

Christentum 
Kommen wir zum Christentum. Wie sieht da die Beziehung zwischen Gott und 
Mensch aus? – Das Christentum braucht vor allem das Bild der Familie: Gott 
ist mein mich liebender Vater (Gal 4.6), ich darf sein Kind sein. Vor allen 
Dingen ist diese Liebe und Annahme durch Gott BEDINGUNGSLOS, d.h., sie 
gilt mir unabhängig von meinem Verhalten und auch von meinen Fehlern. Die 
Beziehung zu Gott ist von Liebe, Gnade und Vergebung geprägt. Gottes Liebe 
ist DIE treibende Kraft, die hinter seinem Handeln steht.  
 
Eigentlich ist es so, dass Sünde es verunmöglicht, dass der Mensch überhaupt 
mit Gott Gemeinschaft haben kann. Ich erkläre das immer damit, wenn man 
ein deutsches Elektro-Gerät an einer CH-Steckdose anstecken will. Es geht 
nicht. Die beiden "passen" nicht auf einander. Was Du brauchst, ist ein 
Adapter, ein Bindeglied. Und dieses Bindeglied muss einerseits wie das 
deutsche Elektrogerät beschaffen sein und gleichzeitig wie die CH-Steckdose. 
Mit Gott und uns Menschen ist es ähnlich: Gott ist heilig – wir sind es nicht. 
Was wir brauchen, ist ein Bindeglied, ein "Mittler", und Jesus Christus ist diese 
Mittler (1Tim 2.5)– einerseits ist ER Mensch, gleichzeitig aber ist ER Gott. Eine 
neue Beziehung mit Gott ist möglich durch Jesus.  
 
Zusammenfassung 
 
So. Das war mega viel Stoff für eine Predigt. In gut 45 min. durch 4 
Weltreligionen! Aber das Ziel war ja nicht, alles detailliert zu verstehen. 
Sondern das Ziel war, die Aussage, dass alle Religionen das Gleiche glauben, 
einer kritischen Anfrage zu unterziehen.  
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Nun: Was würdet Ihr nach diesem Schnelldurchlauf sagen: "Glauben alle 
Religionen das Gleiche?" – AW: Eindeutig nein! Und jede dieser 4 
Weltreligionen beansprucht für sich, "die Wahrheit" zu sein.29 Kein 
ernstzunehmender Vertreter des Christentums, des Islams, des Hinduismus 
oder des Buddhismus würde behaupten, dass wir alle das Gleiche glauben 
würden.  
 
Was ergibt sich aus dieser Beobachtung für Dich? 
 
Call to Action 
 
Erstens: Wir leben in einer multikulturellen und multireligiösen Welt. Wir leben 
zusammen als Menschen, die nicht das Gleiche glauben. Aber wir müssen 
lernen, einander in Respekt und Achtung zu begegnen. Mit Toleranz. Und 
Toleranz bedeutet nicht: "Alles ist gleich richtig und gleich wahr". Sondern 
Toleranz bedeutet: "Ich respektiere und achte die Überzeugung des anderen." 
Und wir sollen lernen, auch Menschen zu achten und zu respektieren, die eine 
andere Haltung haben als wir.  
 
Zweitens: Da sich die 4 Weltreligionen aber zum Teil massiv widersprechen 
und definitiv NICHT DAS GLEICHE GLAUBEN, können nicht alle recht haben. 
Es können nicht alle Aussagen gleichermassen wahr sein. Und letztlich geht 
es genau darum: Was ist wahr? Denn es ist klar: Es können nicht alle 
gleichermassen recht haben, wenn sie sich gleichzeitig derart massiv 
widersprechen. 
 
Und das führt zum Dritten – nämlich: Du bist herausgefordert, die Wahrheit zu 
suchen. Die Fakten zu prüfen, Beweise zu sammeln, zu vergleichen und 
abzuwägen und dann eine Entscheidung zu treffen. Nämlich die Entscheidung: 
Was glaube ICH? – Seht Ihr: Manchmal habe ich das Gefühl, dass Menschen, 
die sagen "Es glauben doch eh alle das Gleiche" das nur deshalb sagen, weil 
sie sich nicht entscheiden wollen. Weil sie sich nicht auseinandersetzen wollen 
mit der Frage, was sie eigentlich selber glauben.  
 
  

 
29  Sowohl das Christentum (Joh 14.6) als auch der Islam (Sure 2.62) sind klar exklusivistisch. 

Aber auch der Hinduismus "missioniert" aktiv (https://en.wikipedia.org/wiki/Ghar_Wapsi), und 
auch der Buddhismus nimmt für sich in Anspruch, "recht" zu haben und erklärt damit die 
anderen Religionen als "falsch" und ist damit exklusivistisch. Immerhin ist der Buddhismus in 
Abgrenzung zum Hinduismus entstanden, da Siddarta Gautama die Veden und das 
Kastensystem des Hindismus abgelehnt hat. 

https://en.wikipedia.org/wiki/Ghar_Wapsi
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Und ich bitte Euch und bete dafür, dass Ihr wirklich sucht und nicht vorher 
aufhört, als bis Ihr sagen könnt: "Ich habe die Fakten geprüft und bin zur 
Entscheidung gekommen, dass DAS wahr ist. DAS ist es, was ICH ganz 
persönlich glaube!" Und ich mache Euch Mut, Euch dieser 
Auseinandersetzung zu stellen. Denn letztlich geht es um Wahrheit.  
 
Und ich bin mega dankbar, dass ich in Christus den Gott kennenlernen durfte, 
der von sich sagt: "Ich bin DIE Wahrheit!" Und wenn Du wissen möchtest, 
wie Du das kannst: Sprich mich nach dem Gottesdienst an. 
 
Schlusslied 
 
Wir wollen jetzt zum Schluss ein Lied singen, das für mich wie kein Zweites 
den Kern des christlichen Glaubens und das, was MIR der Glauben an Jesus 
bedeutet zusammenfasst.  
 
 
Abschluss mit Lied "Ich blicke voll Beugung und Staunen" 
 


